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Ein bischen Güte von Menſch zu Menſch iſt beſſer 
als alle Liebe zur Menſchheit. Dehmel. 
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Im heiligen Land 


Blutige Unruhe in Jeruſalem und Paläſtina. 


In den letzten Wochen wurde die Aufmerkſamkeit der Welt 
auf Paläſtina gelenkt. Paläſtina iſt jenes Land, das jedem 
gläubigen Christen als heiliges Land gilt. In Paläſtina lie⸗ 
gen Jeruſalem, Nazareth, Bethlehem und all die Stätten, wo 
Jeſus Chriſtus gelebt und gelitten hat. Dieſes Land und feine 
heiligen Stätten ſind heute der Schauplatz blutiger Kämpfe. 


Bei dieſen Kämpfen geht es um den Beſitz des Landes. Pa⸗ 
läſting iſt vor mehr als dreitauſend Jahren von den Ifraeliten 
den Vorfahren der heutigen Juden beſetzt und erobert worden. 
Unter Führung Joſuas nahmen die Iſraeliten das ihnen von 


Jehovah verheißene gelobte Land an ſich. Seit dieſer Zeit be⸗ 
wohnten die Iſraeliten Paläſtina, obwohl fie nach der Glanz⸗ 


zeit des Davidreiches ihre Selbſtändigkeit verloren und viele 


Juden nach Babylonien und Aſſyrien weggeführt wurden. Als: 
die Römer die ganze damalige bekannte Welt unterwarfen, ge⸗ 
rieten auch die Juden unter die römiſche Herrſchaft. Die Nö⸗ 
mer behandelten die Juden ziemlich tolerant und taſteten die 
Religion des jüdiſchen Volkes nicht an. Sie übten jedoch die 
Gerichtsbarkeit durch einen römiſchen Landpfleger aus und ließen 
hohe Zölle (vergleichbar unſeren Steuern) erheben. Die Juden 


empfanden die römiſche Herrſchaft als eine Schmach. Sie fühl⸗ 
ten ſich als das auserwählte Volk und mußten ſich von den 
beidniſchen Römern beherrſchen laſſen und dieſen Zoll zahlen. 
Daher jubelten die Juden auch zunächſt Chriſtus zu, weil ſie 


glaubten, er würde die römiſche Fremdſchaft vernichten und das 
alte Reich Davids wieder aufrichten. Als ſie aber ſahen, daß 


Jeſus nur eine religiöfe Neuerung erſtrebte, da wandten fie 
ſich von ihm ab und ließen ihn durch die römiſche Gerichtsbe⸗ 
hörde als Fund des römiſchen Staates zum Kreuzestod verur⸗ 


teilen. Etwa vierzig Jahre nach der Kreuzigung Jeſu erhoben 


ſich die Juden mit bewaffneter Hand gegen die Römer. Der 
Auſſtand im Land wurde raſch unterdrückt, nur die Haupfſtadt 
Jeruſalem, wo ſich Millionen Juden angeſammelt hatten, lei⸗ 
ſtete verzweifelten Widerſtand. Die Römer unter Führung des 
menſchenfreundlichen Feldherrn Titus wurden ſchließlich durch 


den langen Widerſtand ſo erbittert, daß ſie weder Weiber noch 
Kinder verſchonten. Auch der weithin berühmte jüdiſche Tem⸗ 
pel auf dem Berge Zion, ein Prachtbau jener Zeit wurde wer: 
brannt, obwohl Titus verſuchte, ihn zu retten. Gegen zwei Mil⸗ 
lionen Juden verloren das Leben. Ein Chroniſt jener Zeit be⸗ 
richtet, daß die wilden römiſchen Soldaten ſchon des Mordens 
müde wurden. Es war ſiebzig Jahre nach Chriſti Geburt, als 
dieſes Blutgericht über das jüdiſche Volt hereinbrach. Damals 
erfüllte ſich das Wort, das die Juden in wahnwitziger Verblen⸗ 


dung dem römiſchen Landpfleger Pilatus entgegenbrüllten, als 


er vor der jüdiſchen Volksmenge ſeine Hände wuſch und die Un⸗ 
ſchuld Jeſus beteuerte. Die Juden aber ſchrieen: Sein Blut 
komme über uns und unſere Kinder! Noch waren nicht vierzig 
Jahre nach der Kreuzigung Chriſti verfloſſen, als jenes Wort 
ſchrocklich in Erfüllung ging. Die Juden, welche bei dem Blut⸗ 
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bad an Jeruſalem mit dem Leben davongekommen waren, wur⸗ 
den von den Römern fortgeſchleppt und zerſtreut. Trotzdem 
mag wohl damals noch eine große Zahl Juden in Paläſtina 
geblieben ſein. Nach der Zerſtörung Jeruſalems aber begann 
die Auswanderung, teils freiwillig, teils gezwungen. Die Juden 
in Paläſtina erhoben ſich auch ſpäter noch dann und wann gegen 
die römiſche Herrſchaft; die Folge dieſer Auſſtände war die 
zwangsweiſe Verſchleppung der Juden und ihre Zerſtreuung in 
die römiſchen Provinzen. Der Mittelpunkt des religiöſen und 
nationalen jüdiſchen Lebens, der Tempel in Jeruſalem fehlte, 
wodurch der Zerfall des Judentums in Paläſtina ſehr gefördert 
wurde. Seit der Zerſtörung Jeruſalems haben die Juden kei⸗ 
nen eigenen Staat und ſind als Fremdlinge in alle Welt zer⸗ 
ſtreut. Es gibt kein zweites Beiſpiel in der Weltgeſchichte, wo 
ein nach Millionen zählendes Kulturvolk durch Zwang in alle 
Welt zerſtreut worden wäre Das Los der Juden im Mittel⸗ 
alter war nicht beneidenswert. Die Chriſten ſahen in ihnen 
die Mörder Chriſti, zwangen ihnen eine beſondere Kleidung 
auf und ſperrten fie in einen beſonderen Stadtteil, das Ghetto. 
Während dieſer Zeit fielen die Araber in Paläſtina ein. Die 
Araber bekannten ſich zur mohammedaniſchen Lehre. An der 
Stelle in Jeruſalem, wo einſt der berühmte Judentempel ge⸗ 
ſlanden Hatte, bauten die Araber eine Moſchee. Die Neuzeit 
befreite die Juden in Europa aus den mittelaltexlichen Feſſeln. 
Die Juden als begabte Kaufleute gelangten zu Einfluß und 
Reichtum. Auch in der Politik begannen ſie eine Rolle zu ſpie⸗ 
len. In die engliſche Hochariſtokratie haben ſich beſonders viele 
Juden eingeſchlichen und erlangten durch die Macht des Geldes 
Titel und Würden. Als im neunzehnten Jahrhundert in 
Europa auch bei den kleineren Völkern mit Macht der nationale 
Gedanke erwachte, zeigten ſich auch im Judentum nationale Be⸗ 
ſtrebungen. Es tauchte der Gedanke auf, in Paläſtina wieder 
einen Judenſtaat erſtehen zu laſſen. Die Juden, welche dies 
anſtreben, wurden Zioniſten genannt, Der Begründer des Zio⸗ 
nismus iſt Theodor Herzl, der von vielen Juden als der jüdi⸗ 
ſche Meſſiasangeſehen wird. Während des Weltkrieges waren 
die Zioniſten ſehr geſchäftig, um bei den kriegführenden Mäch⸗ 
ten die Begründung eines Judenſtaates zu erreichen. Im Jahre 
1917 kam es in England zu der Balfour⸗Deklaration. Dicke 
Erklärung, nach dem engliſchen Staatsmann Balfour genannt, 
ſagte den Juden Paläſtina als nationale Heimſtätte zu, unter 
Wahrung der Nechte der dort wohnenden Völker. England tat 
dieſen Schritt, um das jüdiſche Großfapital und die jüdiſche 
Weltpreſſe für ſich zu gewinnen. Als nun der Ausgang des 
Weltkrieges wirklich England und ſeinen Verbündeten den Sieg 
brachte, mußte England die Balfour⸗Deklaration einhalten. Pa⸗ 
läſtina, das bisher unter Oberhoheit der Türken geſtanden 
hatte, wurde als Mandatsgebiet unter engliſche Oberhoheit ge⸗ 
ſtellt. Die Einwanderung der Juden nach Paläſtina begann, 
es wurden Dörfer und Städte angelegt und in den ſchon be⸗ 
stehenden Ortſchaften ſiedelten ſich die Juden an. Die Ord⸗ 
nung im Lande hielten engliſche Truppen aufrecht. Alles dies 
geſchah zum großen Verdruß der Araber, die ſeit 1200 Jahren 
das Land beſitzen und bewohnen. Die Araber ſind nicht ge⸗ 
neigt, ſich aus Paläſtina durch die Juden verdrängen zu laſſen. 
Insbeſondere wollen fie das Tote Meer nicht hergeben, das 
eine Quelle großer Reichtümer ſein ſoll. Gegenwärtig bilden 
die Juden ein Viertel der Bevölkerung in Paläſtina, drei Vier⸗ 
tel bilden die Araber. Das Verhältnis zwiſchen den Arabern 


und den eingewanderten Juden ift feit Jahren geſpannt. Zum 
Ausbruch offener Feindſeligkeiten kam es vor einigen Wochen 
in Jerusalem an der ſogenannten Klagemauer. Dieſe altertüm⸗ 
liche Mauer nahmen ſowohl Juden als auch Araber für ſich in 
Anſpruch Den Zuſammenſtößen an der Klagemauer folgten 
blutige Ueberfälle der Araber auf jüdiſche Siedlungen in gang 
Paläſtina. Viele jüdiſche Anſiedlungen wurden verbrannt und 
geplündert Die Verlufte der Araber und Juden gehen in die 
Hunderte. Den engliſchen Truppen iſt es bis jetzt noch nicht 
gelungen, die Ruhe gänzlich wiederherzuſtellen. 

So ift das heilige Land zur Zeit der Schauplaß ſehr un- 
heiliger Vorgänge. Es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob die Juden 
oder die Araber größere Rechte auf Paläſtina haben. Es iſt die 
große Tragik des jüdiſchen Volkes daß es vor zwei Jahrtau⸗ 
ſenden feine Heimat verlor. Es ift aber auch unmöglich, die 
Araber, die nun in Paläſtina ſeit 1200 Jahren wohnen, jetzt 
einfach zugunſten der Juden zu verdrängen. Zur Zeit ſind die 
Engländer voll beſchäftigt, die aufrühreriſchen Araber in Palä⸗ 
ſtina zur Ruhe zu bringen. Willi Berg. 


Was die Woche Neues brachte 


Die Seimparteien gegen die Regierung. — Nieſenſeuer in einer 

polniſchen Flugzeugſabrik. — Anſchläge auf Eiſenbahnzüge in 

Polen. — Polniſcher Städtetag in Poſen. — Führer deutſcher 
a Minderheiten bei Streſemann. 


Einberufung einer außerordentlichen Sejmfefjion für notwendig. 


Die Leipziger Meſſe bietet zweimal im Jahre eine glän⸗ 
zende vielſeitige Schau und geſtattet dem Teſucher einen Ueber⸗ 
blick über das Schaffen der deutſchen und internationalen In⸗ 
dustrie aller Branchen. Auf der letzten, eben beendeten Herbſt⸗ 
meſſe ſtellten im ganzen 8050 Ausſteller, davon 7380 deutſche 
Firmen, ihre Waren zur Schau. In einer faſt verwirrenden 
Vielſeitigkeit ſind in den Ständen und Kojen, in den Hallen 
der techniſchen Meſſe, und auf dem Freigelände die Muſter und 
Ausſtellungsobjekte aufgebaut. Der Beſuch der Leipziger Meſſe, 
beſonders, wenn er regelmäßig geschieht, vermittelt die Kennt⸗ 
nis aller Neuheiten der induftriellen Produktion, der Technik, 


Mode und Geſchmackskultur. Selbſtverſtändlich gibt es auf der 


Meſſe nicht nur Neues. Das Alte, das ſich bewährt hat kehrt 
wieder und dieſe Wiederkehr iſt geradezu ein Prüfſtein für den 
praltiſchen Wert des Neuen. Findet die Neuheit Anklang, ſo 
erſcheint ſie auf ſpäteren Meſſen wieder, wird ſie als unbrauch⸗ 
bar beſunden, ſo verſchwindet ſie und gerät in Vergeſſenheit. 
So bildet die Leipziger Meſſe eine Prüfungsſtelle für alles 
Neue, das in reicher Fülle hier dem Beſucher vor Augen ge⸗ 
führt wird. 

Es iſt wohl in ſämtlichen Meſſeinduſtrien mit der Zeit üb⸗ 
lich geworden, daß was an Neuheiten geſchaffen wird, für die 
nächſte Leipziger Meſſe aufzuheben und hier den Intereſſenten 
eiſtmalig vorzuführen. Die Neuheiten gehören den verſchie⸗ 
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In den politiſchen Kreiſen erwägt man jetzt folgende Mög⸗ 
lichkeiten: 

1. Mißtrauensvotum des Sejms gegen die Regierung und 
Rücktritt Switalskis. Dieſer Fall wird für ſehr unwahrſchein⸗ 
lich gehalten. 

2. Mißtrauensvotum des Seims gegen die Regierung und 
daraufhin Auflöſung des Parlaments und Ausſchreibung von 
Neuwahlen. Dazu ſcheint Pilſudski bisher auch noch nicht ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein. 

3. Verhinderung eines Mißtrauensvotums durch fortwäh⸗ 
rende Vertagung des Sejms. Dieſer Weg wird dadurch ſehr er⸗ 
ſchwert, daß ſpäteſtens am 31. Oktober die Budgetſeſſion des 
Po rlaments verf ſſungsmäßig zuſammentreten muß. Infolge⸗ 
deſſen dürften die Ratgeber Pilſudskis noch nach einem vierten 
Weg ſuchen, der aber bisher nicht gefunden zu ſein ſcheint. Die 
Spannung iſt groß und das Intereſſe der Oeffentlichkeit an den 
kommenden innerpolitiſchen Kämpfen nimmt deutlich zu. 

* * 


* 

Wie aus Poſen gedrahtet wird, iſt in der dortigen großen 
Flugzeugfabrik Samolot ein Rieſenfeuer ausgebrochen. Obgleich 
ſämtliche Brandzüge ſofort anrückten, war es infolge der großen 
Hitze und der explodierenden Benzin⸗ und Oelbehälter außer 
ordentlich ſchwer, an das in Flammen gehüllte Fabrikgebäude 
heranzukommen. Die Löſcharbeiten mußten darauf beſchränkt 
werden, eine weitere Ausbreitung des Brandes zu verhindern. 
Zu den Rettungsarbeiten wurde Militär und Polizei aufgeboten. 
Soweit bisher bekannt iſt, ſind 22 Flugzeuge verbrannt und 
zwar vier Flugzeuge der polniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Lot, 
6 eben erſt fertig geſtellte und 10 halbfertige Maſchinen. Ebenſo 
wurde wertvolles Material und die Einrichtung der Fabrik ein 
Opfer der Flammen. Der Schaden ſoll etwa 10 Millionen 
Zloty betragen. Die Urſache des Großfeuers konnte bisher nicht 
ermittelt werden. 5 

* * 


* 

Am Dienstag abend gegen 2 Uhr wurde ein Perſonenzug 
ganz in der Nähe von Warſchau mit Steinen beworfen, wobei 
zwei Reiſende ſchwer und zwei leicht verletzt wurden. Etwa um 
bie gleiche Zeit engino ein anderer Perſonenzug bei Otwock wur 
mit knapper Not einem Unglück. Unbekannte Täter hatten einen 
ſchweren Stein auf die Schienen gewälzt, der jedoch im letzten 
Augenblick vom Zugführer bemerkt wurde. Infolge ſcharfen 
Bremſens wurden einige Wagen beſchädigt. In der Nähe von 
Wilna iſt ein mit Soldaten beſetztes Fuhrwerk von einer Lolo⸗ 
rn überfahren worden. Die Soldaten erlitten ſchwere Ver⸗ 
etzungen. a 


* * 
* 

In Poſen trat heute untet Beteiligung von etwa 500 Dele⸗ 
gierten aus allen Teilen des Landes und ausländiſchen Gäſten 
der polniſche Städtetag zuſammen. Aus dem Auslande find da⸗ 
zu Kommunalvertreter aus Belgien, ſowie die Oberbürgermeiſter 
von Prag und Sofia erſchienen. Reſeriert wurde zu nächſt über 


denſten Bedarfsgebieten an. Der Borzellanfabritant zeigt neue 
Formen und Dekore, der Kriſtallglaserzeuger neue Schliffmuſter, 
der Tuchweber eine neue Farbe oder Webart, vor allem aber iſt 
es die Technik, deren vaftlojes Fortſchreiten auf der Leipziger 
Meſſe von Jahr zu Jahr verfolgt werden kann. Neue Bau- und 
Werkſtoffe, neue Bauweiſen und Konſtruktionen, Neuerungen 
im Maſchinenbau und der Werkzeugherſtellung. 2 

Mit der Leipziger Meſſe it ferner eine ſtarte Werbung für 
neue Produktionszweige verbunden. Bekanntlich hat die Kunſt⸗ 
feideninduftrie durch ihre Beteiligung an der Meſſe einen ge⸗ 
waltigen Auftrieb erlebt. Die von ihr veranſtaltete Sonder⸗ 
ſchau ſtellte ſie voll in den Mittelpunkt des Intereſſes. Neuer 
dings geſchieht dasſelbe auf der Baumeſſe von feiten des Stahl⸗ 
baues. Die in dieſem Jahrhundert ſich immer rvaſcher ent 
wickelnde Umgeſtaltung der Technik, der Mode, des Geschmackes, 
das in unſerer Wirtſchaftsperiode immer neu eintretende Ent⸗ 
ſtehen von Induſtrien, wie vor nicht allzu langer Zeit der 
Photoinduſtrie, der Elektroinduſtrie, des Filmgewerbes, der 
Automobilinduſtrie und gegenwärtig der Tonfilminduſtrie, 
diefe ganze Fülle der Erſcheinungen findet in Leipzig die Arena, 
auf der ſie vor den Kreis der internationalen Fachleute und In⸗ 
tereſſenten in den Wettkampf eintritt. Es gehörte mit zu der 
wirkſamſten Werbung für den Wiederaufbau des Zeppelinwer⸗ 
kes, daß Dr. Echener vor einigen Jahren auf der Leipziger Meſſe 
vor einem Forum von Technikern und Wirtſchaftlern aus allen 
Kulturſtaaten ſprach. In dieſer Hinſicht iſt wohl noch das Her⸗ 
vortreten mancher men Erfindung und Ten: e zu 
erwarten. 
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die ſchwebenden Wirtſchaftsfragen, die Aufgabe des Städtetages, 
ſowie über kommunale Finanzreform. Dieſes zweite Referat 
hielt der Nationaldemokrat Dr. Sluski, Warſchau. In der Aus⸗ 
ſprache brachte der Lodzer Oberbürgermeiſter Ziemiecki (Sozia⸗ 
liſt) eine Entſchließung gegen die Einſchränkung der Selbſtver⸗ 
waltung durch die jetzige Regierungspolitik ein. Die Abſtim⸗ 
mung darüber dürfte heute oder morgen erfolgen. 
“ * 
* 


Der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat dieſer 
Tage in Genf den bekannten Führer des Deutſchtums in Süd⸗ 
flawien Dr. Krafft und den deutſchen Abgeordneten des lettlän⸗ 
diſchen Parlaments Dr. Paul Schiemann empfangen. Es kann 
angenommen werden, daß Dr. Krafft die Lage der Deutſchen in 
Südſlawien, Dr. Streſemann eingehend geſchildert hat und daß 
Vorbei insbeſondere die Stellungnahme der ſüdſlawiſchen Regie⸗ 
rung zu den deutſchen Minderheiten eingehend auch hinſichtlich 
der neuen Schulpolitik der ſüdſlawiſchen Regierung durchbe⸗ 
raten worden iſt. : 


Lemberger Oſtmeſſe 
vom 7. bis 19. September 1929. 

Iſt es in dieſem Jahre notwendig, die Oſtmeſſe abzuhalten? 
Dieſe Frage bewegte nicht nur die Meſſeleitung und die Aus⸗ 
ſteller, auch die Allgemeinheit nahm lebhaft für und wider Stel⸗ 
lung. In der polniſchen Preſſe und von den Veranſtaltern der 
Meſſe wurde darauf hingewieſen, daß die Zahl der Meldungen 
die des Vorjahres noch überſteige, womit auch ein Erfolg der 
eſſe ſicher geſtellt ſei. Eine Unterbrechung in dieſem Jahre 
übte ſich ſicherlich auch auf die Meſſen in ſpäteren Jahren un⸗ 
glnſtig ausgewirkt, da die Nichtabhaltung als Zeichen von 
Schuche angeſehen worden wäre. Als ehrlicher Berichterſtatter 
muß man bemüht ſein, unnötige Kritik zu vermeiden, jedoch ohne 
Voreingenommenheit die Dinge jo darzustellen, wie ſie in Wirk⸗ 
ichbeit ſind. Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich in dieſem Jahr 
deutend mehr Stände leer zeigen, als in früheren, auch ſind 
Meßgebäude vielfach Fehr ſchütter mit Ausſtellern beſetzt. Es iſt 
ſehr verſtändlich, daß ein großer Teil der Ausſteller früherer 
Jahre diesmal verzichtet haben, denn Firmen, die die Poſenſche 
Jaudesausſtellung beſchickten, werden kaum Wert darauf legen, 
die verhältnismäßig hohen Ausſtellungskoſten in Lemberg 
zu tragen. Viele bekannte Namen von gutem Klang fehlen voll⸗ 
ſtündig oder haben nur einen Lemberger Vertreter mit der Aus⸗ 
ſtellung eines Teils ihrer Erzeugniſſe betraut. Der Verkauf 
ſcheint ſehr langſam vonſtatten zu gehen. Von nennenswerten 
Umfätzen war nichts zu hören. Erfreulich iſt es, daß wieder eine 
Reihe von Erfindungen auf der Meſſe zu ſehen ſind, die das 
Ausland längſt als Hausbedarf anzuſprechen gewöhnt iſt. Wir 
nennen nur Fruchtkonſerviermaſchinen und Papiere, Schleifſtein 
Lord, praktiſche Klob⸗ und Reinigungsmittel u. a. — Viel Zu: 


Deutſchland befindet ſich in einer beſonderen Lage. Bei 
ziemlich kargem Boden muß es eine dichtgedrängte Bevölkerung 
ernähren und außerdem große Entſchädigungsſummen infolge 
des verlorenen Krieges aufbringen. Deutſchlands wirtschaftliche 
Zukunft hängt hauptſächlich davon ab, daß es immer mehr eine 
Werlſtätte der Qualitätsinduſtrie wird, um vor anderen Län⸗ 
dern, die reicher mit Naturſchätzen und Kapitalien ausgeſtattet 
ſind, einen Vorſprung zu gewinnen. Dieſe Notwendigkeit weiſt 
Deutſchland auf immer neue Erfindungen, Entdeckung und Ver⸗ 
bejjerungen hin. Was nun das Gebiet der Erfindungen und 
Neuheiten anbetrifft, ſo finden wir an zwei verſchiedenen Stel⸗ 
len auf der Meſſe die neueſten Fortſchritte und Patente aus⸗ 
gestellt: im Deutſchen Erfinderhaus in Stieglitzens Hof gegen⸗ 
über dem Meſſeamt am Markt und in einer beſonderen Halle 
der lechniſchen Meſſe, der ſtark beſuchten Halle 3. 

Wir finden hier einerſeits handelsfertige Neuheiten, deren 


Fabrikation bereits begonnen wurde, und andererſeits verkäuf⸗ 


liche Erfindungen, die zunächſt nur im Modell vorhanden ſind 
und auf ihre Finanzierung und Maſſenherſtellung warten. Um bei 
den modernen Verkehrsmitteln anzufangen, ſo ſehen wir im 
Erfinderhaus die Blendſchutzſcheibe „Li⸗Ra“, die die ſcharfen 
tanzenden Lichtpunkte auf den Fahrdamm vermeiden und das 
Licht gleichmäßig faſt über die ganze Breite des Fahrdammes 
bis zu den Bordſteinen verbreiten. Auf eine Entfernung von 
> Meier kann man ruhig in den Scheinwerfer hineinſehen, ohne 
geblendet zu werden. Die neuen blendfreien Li⸗Naſcheiben bie⸗ 
ten alſo für Fahrer wie für Paſſanten weſentliche Vorteile. Wei⸗ 
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ſpruch hat das Multiphoto, die ſelbſttätige Photographie⸗ 
maſchine, leider weiſen die Bilder nicht die Schärfe auf, wie die 
„Phothomathom“ Bilder, die auf der Poſener Ausſtellung ange⸗ 
fertigt wurden. Eine beſondere Note bringen die Japaner mit 
ihrer reichhaltigen Ausſtellung in dem vorderen großen Saal des 
Kunſtpalaſtes in das gewohnte Meſſebild hinein. 130 Firmen 
ſtellen auf Veranlaſſung der japaniſchen Handelskammer aus. 
Es iſt aber doch wohl ein wenig ſchönſprecheriſch, jede dieſer Fir- 
men als einen Ausſteller zu wählen, um dadurch den Beweis zu 
erbringen, daß die diesjährige Meſſe beſſer beſchickt ſei, als die 
vorjährige. Die japanſche Abteilung findet unſtreitig die mei⸗ 
ſte Aufmerkſamkeit, nur iſt es fraglich, ob Polen Japan gegen⸗ 
über ſeine Schutzzölle etwas niedriger anfetzen wird. Oeſterrei⸗ 
chiſche Firmen klagten, daß es unmöglich fei, die ausgeſtellten 
Luxusſtickereien zu verkaufen, da der Zoll ein Mehrfaches des 
Kaufpreiſes betrage. Da dieſe Firmen nicht eine Ausſtellung be⸗ 
ſchicken, ſondern eine Meſſe, darf man ſich nicht wundern, wenn 
ſie bei ſpäteren Meſſen wegbleiben. Eine Ausſtellung im Rah⸗ 
men der Meſſe zeigt der polniſche Weltreiſende Marylski aus 
Warſchau den Beſuchern. Eine Reihe von Fellen der verſchie⸗ 
denen Tiere ſüdlicher Länder, Gehörne, Krokodilhäute und Waf⸗ 
„fen zieren die Rückwand im Pavillon 13. Das mit Flechten und 


exotiſchem Moos bewachſene Reiſeauto läßt auf mancherlei Stta⸗ = 


pazen ſchließen, die Herrn Marylski unterwegs begegneten. Der 
Beſuch der Oſtmeſſe war am Sonntag nach der Eröffnung ein 
leidlich guter, an den Werktagen jedoch ſehr ſchwach. 


Die Eröffnung. 


Nach der üblichen Meſſe in der Kathedrale fanden ſich die 
zur Eröffnung geladenen Gäſte vor dem Kunſtpalaſt auf dem 
Ausſtellungsgelände gegen 12 Uhr mittags ein. Mit einiger Ver⸗ 
ſpätung traf Herr Handels⸗ und Gewerbeminiſter Kwiatkowski 
in Geſellſchaft führender Perſönlichkeiten ein. Leider war das 
Wetter während der ganzen Feierlichkeit ſehr unbeſtändig. Negen 
und Sonnenſchein wechſelten in einem fort. Als erſter ſprach 
Herr Staatskommiſſar Prof. Nadolski, der darauf hinwies, daß 
Stimmen laut geworden waren, ob wegen der Poſener Ausſtel⸗ 
lung in dieſem Jahre die Lemberger Oſtmeſſe überhaupt ſtatt⸗ 
finden ſolle. Gewiſſermaſſen als letzte Inſtanz ſeien die Aus⸗ 
ſteller befragt worden, die ſich durch Anmeldung für die Abhal⸗ 


tung der Meſſe eniſchieden. Die Landesausſtellung ſtehe nicht 


in irgendeinem Widerſpruch zur Oſtmeſſe, im Gegenteil, die bei⸗ 
den Veranſtaltungen ergänzen ſich vortrefflich. Falſch wäre die 
Nichtabhaltung der Meſſe ſchon deshalb geweſen, weil das Ver⸗ 
hältnis zu in⸗ und ausländiſchen Wirtſchaftskreiſen dadurch ge⸗ 
ſtört worden wäre. Der Eröffnungstag gebe den Veranſtaltern 
recht, die ſich gegen die Oppoſition durchgesetzt haben. Nach 
einer höflichen Begrüßung der Japaner, Franzoſen und des 
Herrn Miniſters, ſowie Abſtattung des Dankes an die Meſſelei⸗ 
tung ſchloß der Redner. Danach enibot der Präſes der Handels⸗ 
und Gewerbekammer der Stadt Lemberg, Herr Senator Sgzarslki, 


ter gehört in dies Gebiet der „Adhäſtator“ für Laſtautomobile. 
Er ſtreut beim Bremſen oder beim Nehmen ⸗von Kurden erwärm⸗ 
ten Sand unmittelbar vor die Räder, wodurch das Schleudern 
des Wagens vermieden wird. Sodann gehören in dieſe 1 
das ſtoßfreie Steuer für Automobile, der Zündkerzenreiniger, 
die es ne ktunntung das unzerbrechliche Fahrrad⸗ 
pedal. In Beziehung zum Nadio ſtehen die Radio⸗Steh⸗ 
lampe und die Radio⸗Mandoline, ferner die Programmuhr 
„Chronoradio“, die die vorherige Feſtlegung des Programms für 
den ganzen Tag ermöglicht. Wichtige mechaniſche Neuerungen 
ſind die Vorrichtung zum Anzeigen der Grenzgeſchwindigkeit einer 
Welle, der Drahtſpanner, weiter eine Erfindung, die das Zu⸗ 
ſammenkuppeln und Abkuppeln von Güterwagen von der Seite 
aus geſtatten, wodurch ſich die vielen Unglücksfälle beim Ran⸗ 
gieren der Güterzüge vermeiden laſſen. Intereſſe erweckt die 
autogene Niet⸗ und Schraublochmaſchine, die von ſelbſt an der 
zu bearbeitenden Fläche feſthaftet, ſo daß ein Feſtſchrauben und 
Feſtklemmen nicht mehr nötig iſt. ‚ 
Ins Gebiet der Landwirtſchaft gehören folgende Neuheiten: 


eine Loshack⸗ und Auflademaſchine für Dünger und andere 


Stoffe, eine Vorrichtung zum ſofortigen Löſen ſämtlicher Vieh⸗ 
halsketten in den Ställen bei Ausbruch eines Brandes, ein 
Aufſtechinſtrument für verſtopfte Kuhzitzen, ein auswechſelbarer 
Hufeiſenſtollen für Pferdehuſe, der Eierfriſchhalter „Eifri“, ein 
Schrank mit Halteklammern für jedes Ei mit einer Drehvorrich⸗ 
tung, durch die ſämtliche Eier täglich in eine andere Lage ge⸗ 
bracht werden. Der Ei⸗Oeffner⸗Prüfer⸗Tefler „Muſi“, der raſche, 
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die Grüße dieſer Inſtitution. Der Erfolg der Meſſe beruhe auf 
der Zahl der Käufer und Verkäufer, nicht der der ſonſtigen Be⸗ 
ſucher, auf die eine Ausſtellung angewieſen ſei. Da die Oſtmeſſe 
eine Stätte des Handels ſein ſoll, kann keine Rede von einer 
Konkurrenz ſein. Der Regierung ſei für Förderung der Meſſe 
Dank geſagt, denn für Lemberg habe die Meſſe große Bedeu⸗ 
tung und laſſe die Stadt manche Zurückſetzung vergeſſen. Die 
geographiſche Lage mache Lemberg zum Tranſitort im höchſten 
Maße geeignet, daher müßten alle Kräfte in dieſer Richtung an⸗ 
geſpannt werden. Darauf führte Herr Miniſter Kwiat⸗ 
kowski ungefähr folgendes aus: Es ſei verſtändlich, daß die 
Landesausſtellung verschiedene Kräfte abgezogen habe und ſo 
wider Willen gewiſſermaßen ein Hemmnis für die Oſtmeſſe ge⸗ 
worden ſei. Der ſtarke Wille der Lemberger und ihre Zuver⸗ 
ſicht zur guten Sache ſahen in den Hemmungen nur ein Mittel, 
die Energie zu ſtärken, um alle Schwierigkeiten zu überwinden. 
Wenn Poſen mehr geiſtige Erfolge aufwies, ſo ſind bei Lemberg 
die wirtſchaftlichen die Hauptſache. Der polniſche Wirtſchafts⸗ 
patriotismus will nicht nur alle Möglichkeiten zur Selbſtver⸗ 
ſorgung und zum Handel im eigenen Lande ausnützen, ſondern 
auch die gebührende Stellung im internationalen Handel ein⸗ 
nehmen, um durch Schaffung von Werten und Arbeitsmöglich⸗ 
keiten das Volksvermögen zu vermehren. Die Einwohner Po⸗ 
lens haben im Grunde genommen nur ein Programm, bilden 
nur eine Partei und ein Bollwerk, ſo wie ſie alle auch nach 
Stärkung der Wirtſchaftskräfte, der Erhöhung des Handels⸗ und 
der Produktion ſtreben und einig ſind in der Auffaſſung von der 
Unmöglichkeit, die polniſchen Grenzen umzugeſtalten. Durch 
polniſche Arbeit und Fortſchritt ſoll der eigene Wert vermehrt 
werden. Allein mit Kritik und der Feſtſtellung von Mängeln 
ſind Wirtſchaftsprobleme nicht zu löſen. Zur Kritik hat nur der 
ein Recht, der Beſſeres leiſtet, als Polen. Trotz aller Mängel 
im täglichen Leben, gebe das Vorwärtsſchreiten im Wirtſchafts⸗ 
leben, und die überwundenen Schwierigkeiten Polen das Recht, 
an eine weitere Entfaltung zu glauben. Noch ſteht der innere 


Handel an erſter Stelle, doch ſolle der Wert der Mitarbeit am 


internationalen Handel dadurch nicht herabgeſetzt werden. Der 
Handel iſt die Axe und das Fundament der internationalen Po⸗ 
litil. Wer real. denkt, und den Export betreiben will, muß auch 
die Einfuhr organiſieren. Import als ſolcher iſt nicht ſchlecht, 
es kommt nur auf ſeinen Charakter an. Eine gefunde Einfuhr 
bildet die Grundlage der eigenen Handelskraft, die die Errei⸗ 
chung eines Gleichgewichtes der Handelsbilanz erleichtert. Darum 
müſſen die Intereſſen der Staaten berückſichtigt werden, mit 
denen Polen durch wirtſchaftliche Arbeit verbunden iſt und die 
polniſchen Waren verbrauchen. Auf dieſem Gebiete wurde im 
letzten Jahre viel für die Zukunft erreicht. In der Okkupations⸗ 
zeit wurde die Handels⸗Entwicklung Polens nach Süden und 
Norden, ſowie nach Weſt⸗Europa und den außereuropäiſchen 
Ländern gehemmt, jetzt ſei die Zeit gekommen, wo am ſtärkſten 


müheloſe Trennung des Dotters vom Eiweiß ermöglicht. Für 
Küche und Hauswirtſchaft ſind von Wichtigkeit: eine Vorrichtung 
zum Oeffnen der Konſervenbüchſen vom Doſenrande aus, ein 
Eimer und Gerätehalter für Trittleitern, ein automatiſcher Fen⸗ 
ſterfeſtſteller, ein nach außen und innen ſchlagendes Fenſter, ein 
Randhalter für Teppiche mit Gummiſaugern, eine Portions⸗ 
flaſche zur Entnahme immer gleicher Mengen. Die früher zur 
Korſettherſtellung verwendeten Fiſchbeinſtäbe, dienen jetzt zur 
Herſtellung von Beſen, denen eine unbegrenzte Lebensdauer pro⸗ 
phezeit wird. Handtücher und Finger ſchont der Raſierklingen⸗ 
trockner „Klitro“. Auch im Dunkeln können jetzt Menſchen vom 
Ertrinken gerettet werden, dank der Erfindung des leuchtenden 
Rettungsringes. Eine ganze Reihe von Erfindungen beſchäfti⸗ 


gen ſich mit der Verbeſſerung des Schuhwerks. Da gibt es einen 


ſchleifen⸗ und knotenloſen Schnürſchuhverſchluß, einen auswechſel⸗ 
do en Schuhabſatz, einen federnden Springſchuh (Siebenmeilen⸗ 
ſtiefel), heizbare Schuhe für ſitzende oder liegende Perſonen mit 
eleltriſchem Anſchluß. a 

Dies ijt nur eine Ausleſe aus dem etwa 1000 ausgeſuchten 


Neuheiten des Deutſchen Erfinderhauſes E. V. Hamburg 36. Die 


angeführten Proben laſſen verſtehen, daß dieſe Teile der Meſſe 
wohl den allerſtärkſten Beſuch zeigten. Dr. Meiſter. 


In den Bengalen wütet ſeit ſechs Jahren eine Tigerin, die 
man „Königin des Dſchungels“ nannte und von der die Ein: 
geborenen annahmen, daß ſie ſich durch Zerreißen von 186 Men⸗ 
ſchen außerordentliche Geiſteskräfte erworben habe (). da die 
Veſtie nicht zu erlegen war. Ein Engländer ſtreckte ſie nieder. 


in dieſer Richtung gearbeitet werden könne. Parallel mit der 
Wirtſchaftsentfaltung vertiefen ſich politiſche Bündniſſe mit ſüd⸗ 
lichen und nördlichen Staaten. Sowjetrußlands Intereſſe an 
polniſchen Waren dient der Stützung und Förderung gemein⸗ 
ſamer wirtſchaftlicher Belange. Aus dieſem Grunde entſtehen 
der Meſſe in Lemberg realere Aufgaben. Polen, das ſeine Ziele 
nur in einem durch nichts erſchütterten Frieden erreichen kann, 
will an der zweiten Etappe der Befreiung und der Befeſtigung 
ſeiner Unabhängigkeit arbeiten. Dieſe zweite Phaſe iſt die Er⸗ 
richtung natürlicher großer Wirtſchaftskörper Polens, die in dem 
alten, hiſtoriſchen Staate geſchwächt waren und wenig ausge⸗ 
nutzt wurden und noch weniger fruchtbringend in der Oktupa⸗ 
tionszeit genutzt wurden. Alle Kräfte müſſen an die Front gur 
Löſung wirtſchaftlicher Probleme der Produktion und des Han⸗ 
dels, um neue Wege zu ebnen zur internationalen wirtſchaft⸗ 
lichen Mitarbeit. Dieſem Gedanken wolle auch die Oſtmeſſe die⸗ 
nen, die zum 9. Mal immer beſſer, immer rühmlicher in den 


Mauern der Stadt ſtattfinde, die in der Vergangenheit am be⸗ 


ſten hat für die Idee des polniſchen Staates 
kämpfen und ſiegen können, und die auch zum 
Siege an der Wirtſchaftsfront der Zukunft beitragen kann und 


Toll. — Während der Rede des Herrn Miniſters ſetzte ein ſtarker 


Regenſchauer ein, der die letzten Worte faſt unhörbar machte. 
Unverſtändlich iſt es, daß ſich die Meſſeleitung noch nicht dazu 
aufgeſchwungen hat, bei den Eröffnungsfeierlichbeiten einen 
Lautſprecher aufzuſtellen. Aus den Reden ſprach viel Zuverſicht 
und Hoffnung für den weiteren Aufſtieg des Wirtſchaftslebens, 
beſonders auch in Kleinpolen. Dabei ſcheint aber doch überſehen zu 
werden, daß Lemberg immer mehr an Bedeutung durch die Vor⸗ 
machtſtellung Warſchaus und der Städte Weſtpolens verliert. 
Der Rückgang iſt wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß 
die reichen Naturſchätze Galiziens (Kleinpolens) zum größten 
Teil un verarbeitet ins Ausland wandern, ſtatt an Ort und 
Stelle von einer weiterverarbeitenden Induſtrie verwertet zu 
werden. Eine Arbeit in dieſer Richtung würde es vielleicht da⸗ 
zu bringen, daß Lemberg wirklich der Mittelpunkt für den Oſt⸗ 
handel werde, als den ihn die Wirtſchaftspolitiker ſchon heute 
gern anſprechen. 
Ein Rundgang durch die Oſtmeſſe. 

Der Kunſtpalaſt (Pavillon 1) iſt auch in dieſem Jahre zum 
großen Teil von den Vertretern der Textilbranche eingenommen. 
Die inländiſchen Unternehmen ſind wohl meiſt aus Hausindu⸗ 
ſtrie hervorgegangen. Lowicz und Kenty ſtellen ihre farbenfreu- 
digen, geſchmackvoll belebten Tuche und Fertigwaren aus, ſchwere 
Decken und Tuche aus Schafwolle kommen aus Lewerszkow, Ke⸗ 
lime aus Gliniany. Tepppiche, natürlich meiſt Auslandsware 
in großartiger Auswahl werden. ſowohl von zahlreichen Lem⸗ 
berger, als auch beſonders von Wiener Firmen gezeigt. In 
Weißwaren, Kunſtſtickereien und Miedern iſt Wien ebenfalls vor⸗ 
herrſchend. Mehrere Stände werden durch Lemberger Pelz⸗ 
händler eingenommen, die ganz beachtliche Muſter zeigen. Ware 
eigener Herſtellung ſind die in Kenty angefertigten Mäntel aus 
Schafspelzen, die einen durchdringenden Geruch verbreiten, was 
wohl auf die unzulängliche Bearbeitung zurückzuführen iſt. Le⸗ 
derwaren ſind von den Inlandsfirmen „Pepege“ und „Marko“ 
ausgeſtellt. „Pepege“ hat auch ſchon eine beachtliche Autoreifen⸗ 
und Gummiſchlaucherzeugung. Weiterhin ſind in dem Kunſt⸗ 
palaſt die Vertreter von Klavierfirmen untergebracht, die meiſt 
ausländiſche Inſtrumente ausſtellen. Aus polniſchen Fabriken 
ſtammen einige Klaviere und zwar aus Liſſa, Bromberg und 
Kaliſch, Harmoniums in einfachen Ausführungen aus Brzeziny 
(Schleſien). Die japaniſche Abteilung wirkt durch den Schmuck 
der großen Papierſchirme, Lampions und bunten Teppiche in 
hohem Maße anziehend. In einem langgeſtreckten Saal find 
nur die Erzeugniſſe dieſer öſtlichen Kultur aufgebaut. Bronzen 
und Elfenbeinſchnitzereien, Buddhas, feingeſchwungene Porzel⸗ 
lane, Teetaſſen, Vaſen, alles mit Darſtellungen aus japaniſcher 
Helden⸗ und Göttergeſchichte geſchmückt, handgetriebene Silber⸗ 
arbeiten, Schalen, Tabletts und Kaſetten mit japaniſchem Lack 
überzogen und mit den ſauber ausgeführten, künſtleriſch wir⸗ 
kenden Zeichnungen geſchmückt, ferner Zigarettendoſen, Knopf⸗ 
und Lederwaren, Hängematten, Teppiche, Zelluloidſpielzeuge, 
Waffen und Muſikinſtrumente, Korb⸗ und Baſtwaren, wie 
Wandſchirme und Matten, Wäſche, Schlafröde, Deckchen, Taſchen⸗ 
tücher, Strohhüte in eigenartigen Formen, Radioteile und Appa⸗ 
rate, Bleiſtifte und Federhalter, Briefpapiere — ſchließlich Tee 
und Inſektenpulver. Dieſe Waren dürften ſchon wegen ihrer 
eigenartigen Schönheit Gefallen finden und die Kaufluſt weck 
doch ſcheinen die Preiſe einerſeits und die hohen 
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Frachtſpeſen anderſeits eine Maſſeneinfuhr, beſonders der Kunſt⸗ 
werke zu verbieten. Bemerkenswert iſt auch der ägyptiſche 
Stand, der Baumwolle, Gemälde und türtiſchen Schmuck an⸗ 

bietet. 8 N 
Im Pavillon 2 find Galanteriewaren ausgeſtellt, von denen 
ein großer Teil freilich wertloſes Zeug darſtellt, wie litſchige 
Puppen für Erwachſene. Allerdings hat hier der Durchſchnitts⸗ 
käufer auch dafür viel übrig. Von Wiener Firmen werden als 
praktiſche Neuheiten unzerbrechliche Thermosflaſchen, ſowie 
Plomben und Flaſchenverſchlüſſe neueſten Patentes gezeigt. Her⸗ 
N vorzuheben ſind auch die ausgezeichneten Lederwaren, ebenfalls 
2 i aus Wien. — Pavillon 3 zeigt Nahrungsmittel. Lemberger 
A Schokoladen⸗ und Konſerven⸗Fabriken, ſtellen ihre Erzeugniſſe 
aug, letztere beſonders Exportware. Lackmöbel und Lederſeſſel 
Lemberger Firmen zeigen Anſätze zu guter Eigenfabrikation. 
Schön ſind auch Zakopaner Holzſchnitzarbeiten. Die Lemberger 
Verlagsanſtalt „Atlas“ ſtellt ihre Landkarten aus, Druckereien 
und Papierfabriken ihre Arbeiten. Von Danzig kommt Schuh: 
lad, Warſchau hat elektriſche Kühlapparate „Frigidaire“ ge⸗ 
ſandt, Wien Kofſer in großartiger Auswahl. — Im Pavillon 1 
hat die völliſche Frauenorganiſation eine Reihe eigener Hand⸗ 
arbeiten zur Schau geſtellt. Sehr gut wirken eine Reihe von 
Holzſkulpturen, in ganz moderner Art, allerdings meiſt Hei⸗ 
ligendarſtellungen. Erfreulich iſt es, daß diesmal auch die künſt⸗ 
leriſchen Heimkunſtarbeiten der ukrainiſchen Karpathenbauern, 
Huzulen genannt, vertreten ſind. Die Einlegearbeiten, bei denen 
Glasperlen von verſchiedenen Farben ſowie verſchiedene Holz⸗ 
und Metallſorten verwandt werden, weiſen Farbenfreudigkeit 
und Kunſtſinn auf. Das gleiche kann man von den Kelimtep⸗ 
> pichen jagen. Die Keramik ftedt noch ein wenig in den Kinder: 


ſchuhen. 


Dem 5. Pavillon iſt zur Gänze von der polniſchen Luft⸗ und 
Gasabwehrliga eingenommen. Die Wiederholung dieſer Aus⸗ 
ſtellung mit den ſich gleichbleibenden Bildern, Gasmasken und 
Apparaten, bei jeder ſich bietenden Gelegenheit erhöht ihren 
Wert nicht. Ein Propaganda ⸗Film weiß beſonders von der Ge⸗ 
fährlichkeit der deutſchen Giftgaſe zu erzählen, als hätten die in⸗ 
teralliierten Truppen nie welche benützt, Im Film wird die ge⸗ 
ſamte Jugend durch einen ehemaligen Fronttämpfer in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee (etzt in Goralentracht) aufgefordert, ſich mit der 
Gasmaske vertraut zu machen. — Der Naphtha⸗Pavillon 6 zeigt in 
geſchmackvoller Aufmachung die Erzeugniſſe des Naphthakonzerns 
„Malopolska“, in dem eine Reihe von führenden Naphthafirmen 
ſich zuſammengeſchloſſen haben, ferner die verſchiedenſten Oele 
der Staatsfabrik „Polmin“ und der „Gazolin“ Sp. Akc. Dieſer 
Pavillon verdient vielleicht die meiſte Beachtung, da er die Ver⸗ 
wertung der Petroleum⸗Schähe Galiziens aufzeigt, freilich iſt 
heute ausländiſches Kapital der Nutznießer. — Der 7. Pavillon 
enthält die „Schönheitsmittel“, ſtellt ſich aber dem Auge nicht 
bejonders ſchön dar. Eine Reihe von franzöſiſchen Parfümen 
ſtellen die Lemberger Vertreter aus, und da genügend Bedürfnis 
vorhanden, werden auch ſehr viel Schönheitswaſſer und Puder in 
Lemberg ſelbſt erzeugt. — Der Pavillon 9 iſt nur zum Teil von 
Ausſtellern belegt. Nach dem ſchönen Stand der mit ausländi⸗ 
ſchen Patenten arbeitenden Fabrik Philipps, die Radio⸗Appa⸗ 
rate und Sprechmaſchinen ausſtellt, dürfte der Radioſtand 
„Telefunken“ noch die meiſte Beachtung verdienen. Das ſtädti⸗ 
ſche Gaswerk ſtellt Junkers Badeöfen aus. Anſätze zur Inlands⸗ 
herſtellung von Gasglühlicht⸗Brennkörpern ſind vorhanden, eben: 
lo zum Bau von Akumulatoren. Von Kattowttzer Firmen wer⸗ 
den Inhalationsaparate gezeigt, von Wiener Firmen Maſchinen 
zur Tubenherſtellung. Ein großer Teil dieſes Pavillons iſt leer 
geblieben, beſonders auch der innere Rundgang. — Im Haupt⸗ 
teil des Zentralpavillons 10 fehlen diesmal die großen Hütten 

3 und Grubenfirmen, nur die Baildon-Friedenshütte igt ſeine 
x noch zu deutſcher Zeit berühmt gewordenen Stahlwaren. Deutz⸗ 
Motoren, ſowie „Ruſton und Hornſpy“⸗Motoren ſind in ver⸗ 


Pi 


ſchiedenen Größen vertreten. Deutſche, öſterreichiſche, tſchechiſche 


und ungariſchen Maſchinen für Müllereibetriebe ſind ausgeſtellt. 
Schweden führt in Zentrifugen, Deutſchland in Maſchinen für 
Bäckerei und Ladenverkauf. Heimiſche Firmen ſtellen ganz an⸗ 
nehmbare Möbel und Bettſtellen her, doch läßt die Ausarbei⸗ 
tung noch zu wünſchen übrig. Holzbearbeitungs⸗Maſchinen ſind 

meiſt deutſche Fabrikate. An praktiſchen Neuerungen wird ein 
Fehlerprüfer zum Erkennen von Schäden bei den verſchiedenſten 

Maſchinen gezeigt. Ferner amerikaniſche Schmirgel⸗Papiere zur. 

naſſen Verwendung, ſowie Spritzlack in deutſcher und amerika⸗ 

cher ganz ausgezeichneter Ausführung von der Lemberger 

5 Jakobi ausgeſtellt. Gut verkauft werden dürften die 


automatiſchen Kleinhandelswagen. In den Ausläufern des 


Zentralpapillons ſind eine Reihe von Unternehmungen unter⸗ 


gebracht, die wohl nur Anſpruch darauf erheben, dem Meſſeklein⸗ 
verkauf zu dienen. Allerdings ſind auch angeſehene Firmen wie 
„Scherk“ ⸗Parfüm dort untergebracht. Verſchiedene kleine Lem⸗ 
berger Zuderfabriten haben neben „Suchard“ ihre Waren aus⸗ 
geſtellt. Honig⸗Wein⸗Vertriebe laden zu Koſtproben ein. Im 
landwirtſchaftlichen Pavillon herrſcht die Poſener Saatbau⸗ 
Geſellſchaft mit ihren Muſtern vor, die faſt ein Drittel des gan⸗ 
zen Raumes einnehmen. Ferner zeigen die öſterreichiſche Saat. 
gutziichter⸗Vereinigung, ſowie einige inländiſche Saatzüchter⸗ 
Proben ihrer Erzeugniſſe. In dieſem Pavillon hat auch die 
Waffenfabrik „Pocist“ ihren Stand mit Jagdmunition. Im 12. 
und 13. Pavillon ſind in der Hauptſache Automobile unterge⸗ 
bracht, vorherrſchend find „General⸗Motors“⸗Werke (Vereinigte 
Staaten) mit ihren Buick⸗ und Chevrolet⸗Wagen, ferner find F. 
J. A. T., Chrysler, Praha, Auſtrodaimler, Peugeot, Bugati, 
Studebacker und einige weniger bekannte Firmen vertreten. Be⸗ 


merbenswert ſind die Kleinkrafträder deutſchen Arſprungs D. K. 


W. ſowie die amerik. Ariel-Motorräder mit Beiwagen. 

gut ſind durch Danziger und Wiener Firmen Autobedarfs⸗Ar⸗ 
likel vertreten. Im 13. Pavillon jind Apparate für das Feuer⸗ 
löſchweſen untergebracht, unter denen beſonders eine tſchechiſche 
automatiſche Feuerſpritze auffällt. Noch zu erwähnen ſind die in 
einem beſonderen Pavillon ausgeſtellten Waren der Staats⸗ 
monopole, die man in faſt unveränderter Weiſe ſo wie in den 
Vorjahren aufgeſtellt hat. Ein großer Ballen Tabak, einige 
Salzſäcke und eine Reihe von Flaſchen erzählen von der Arbeit 
der Monopole. Statiſtiten erläutern den Umſatz und die Leis 
ſtungsſteigerung der Staatlichen Fabriken. Geſchmackvolle Eigen⸗ 
Pavillons hat die Lemberger Likör⸗Fabrik Baczewski und die 
Alabaſter⸗Fabrik Zurawno. Gin Lemberger Pumpenbauer ſtellt 
verſchiedene Feuerlöſchapparate auf. Eine tſchechiſche Vulkani⸗ 
ſierfirma zeigt ihre Maſchinen bei der Arbeit. Landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen ſind in großer Auswahl, vielfach deulſcher oder 
engliſcher Herkunft, vertreten. Insbeſondere Düngerſtreu⸗, Sä⸗ 
Dreſch⸗ und Saatreinigungsmaſchinen in verſchiedenſten Größen 
und Ausführungen. Von Traktoren ſind die Marken „Lanz, 
Linke⸗Hoffmann, Deering, Fiat, Kletrav, und Hardt⸗Parr ver⸗ 
treten, die alle ausgezeichnet arbeiten. Stock's Motorpflug darf 
natürlich nicht fehlen. Ein franzöſiſcher Ingenieur hat einen 
Futterſilo aus Holz aufgeſtellt, in dem das Getreide ſich gut 
lagern laſſen ſoll. Im Rahmen der Meſſe iſt diesmal auch wie⸗ 
der eine Tauben⸗ und Kaninchenausſtellung untergebracht, in der 
prächtige Stücke zu ſehen ſind, beſonders Brieftauben. Am 12. 
September wurde die Zuchtpiehausſtellung eröffnet. Es it in 
dieſem Jahre wieder eine Reihe von ausgezeichneten Raſſepfer⸗ 
den zum Auftrieb gekommemn. Zu erwähnen ſind die Ställe 
Okocim, Fürſt Sanguszki, Cienski, Graf Mielczynski und Graf 
Dzieduszynski. Es iſt ſehr erfreulich, daß man unter den aus⸗ 
geſtellten Tieren die Ergebniſſe deutſchen Züchterfleißes bewun⸗ 
dern kann. Die deutſche Kolonie Baginsberg hat einige ausge⸗ 
zeichnete Tiere geſchickt. Hatten die Baginsberger ſich bereits in 
früheren Jahren Preiſe holen können, jo dürften die in dieſem 
Jahre zum erſten Male ausſtellenden Züchter aus der deutſch. 
katholiſchen Siedlung Kimirz bei Przemyslany auch einige 
Preiſe davontragen. Dieſes Beiſpiel möge andere Gemeinden 
zur Nachahmung aneifern. Insgeſamt ſind 170 Pferde ausge⸗ 
ſtellt darunter eine Reihe engliſche Halbblütler, einige Araber 


und ſchwere Belgier. Wegen Seuchengefahr konnte der Rind⸗ 


viehmarkt von einer großen Anzahl Ausſteller ‚nicht. beſchickt 
werden. Die Machliniecer Sprachinſel hat einige Prachttiere 
entſandt. Von den zur Auseſtllung angemeldeten Tieren iſt 
kaum ein Viertel zu ſehen. Beſſer beſchickt iſt der Schweine⸗ 
markt. Ueber 100 zum Teil prächtige Maſtſchweine dürften gu⸗ 
ten Abſatz finden. Von Schafen waren nur wenige Stück zu 
ſehen. In einem beſonderen Gebäude iſt die Geflügel⸗ und 
Kaninchenausſtellung untergebracht. Bei den Hühnern herrſchen 
Wyandotten, Orpington, Leghorn und Plymouth Rock vor. Von 
Gänſen, Enten, Truthühnern und Tauben werden nur einige 
Stücke gezeigt, die aber ausgezeichnete Raſſe verraten. Unter 
den Kaninchen fiel die belgiſche Rieſenraſſe auf. 

Faßt man den Geſamteindruck der Oſtmeſſe zuſammen, To 
kann man wohl jagen, daß es gut iſt, daß die neunjährige Tra⸗ 
dition nicht unterbrochen wurde, umſomehr, als im nächſten 
Jahre die zehnjährige Wiederkehr der Meſſe Gelegenheit zu einer 
größeren Werbung und erweiterten 8 wird. 

Harro Canis. 
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Die Studien möglichkeiten an den Krakauer Hochſchulen. 
Bald beginnt das neue abademiſche Jahr. Unſere dies⸗ 
jährigen Abiturienten, die die Abſicht haben zu ſtudieren, mö⸗ 
gen ſich bereits den Kopf zerbrechen, an welche Univerſität ſie 
gehen ſollen. Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß ein jeder, 
der ſpäter einmal hier in der Oeffentlichkeit einen akademiſchen 
Veruf auszuüben gedenkt, die betreffenden Prüfungen an den 
Landesuniverſitäten ablegen muß. Es iſt daher am beſten, daß 
man dem Studium mindeſtens zum größeren Teil hier im 
Lande abliegt. Nun dürften die hieſigen Studlenmöglichkeiten 
nicht allen genügend bekannt ſein. Der Information über die 
Krakauer Verhältniſſe ſollen folgende Zeilen dienen. 

Die Jagielloniſche Univerſität in Krakau hat 5 Fakultäten: 
die theologiſche, philoſophiſche, juridiſche, mediziniſche und land⸗ 
wirtſchaftliche. Das Studium an der theologiſchen Fakultät 
(nur römiſch⸗kath.) dauert 5 Jahre. An der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät, die in eine humaniſtiſche und eine mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Abteilung zerfällt, kann man innerhalb 4 
Jahren den Magiſtertitel erwerben. r iſt noch das 3 jährige 
Studium der Pharmazie (Oddzi arma zeutyczny] ange 
ſchloſſen. Neben der juridiſchen Fakultät, die gleichfalls Frühe 
ſtens nach 4 Studienjahren den Magiſter verleiht, beſteht die 
Schule der politiſchen Wiſſenſchaften [Szkola Nauk Polity- 
cznych], die über ein Penſum von 2 Jahren verfügt. Das 
Studium an der mediziniſchen Fakultät nimmt mindeſtens 5% 
Jahre in Anſpruch. Mit dieſer Fakultät iſt das dreijährige 
Studium für Leibesübungen (Studjum Wy ania Fizy- 
cznego) verbunden. An der landwirtſchaftlichen Abteilung 
benötigt man 4 Jahre, daneben beſteht noch ein zweijähriger 
Gärtnereikurſus (Kurs Ogrodniczy). 

Außer der Univerſität beherbergt Kralau noch die einzige 
Bergakademie [Akademia Görnicza) in Polen, ferner eine 
Handelshochſchule [Wyzsze Studjum Handlowe) ſowie eine 
Kunſtakademie ( mia Sztuk Pieknychl. An der 
Bergakademie kann man nach 4 Jahren das Diplom eines 
Berg⸗ bezw. eines Hütteningenieurs erlangen. Die Kunſtaka⸗ 
demie dient der rein künſtleriſchen Ausbildung. Doch beſteht 
in Krakau auch eine Kunſtgewerbeſchule [Szkola Sztuk Zdo- 
bniczych]. Sie ſieht ein dreijähriges Studium vor und ver⸗ 
mittelt nach einem weiteren Jahr die Lehrbefähigung für Zeich⸗ 
nen an den Mittelſchulen. Die Handelshochſchule verlangt ein 
dreijähriges Studium, ebenſo wie das gleichfalls hier beſtehende 
Muſikkonſervatorium. 8 a 

Das Studienjahr beginnt am 1. Oktober. In der Zeit vom 
15. bis 30. September müſſen die Einſchreibungen (Immatri⸗ 
lulationen) erfolgen. Dazu iſt ein perſönliches Erſcheinen er⸗ 
forderlich. Im allgemeinen wird hier jeder Abiturient einer 
mit ſtaatlichen Rechten verſehenen Lehranſtalt in Polen ohne 
weiteres aufgenommen. Falls jemand ohne Latein herkommt, 
ſo bann er auch an ſolchen Fakultäten, die eigentlich Latein ver⸗ 
langen, als freier Zuhörer aufgenommen werden. Die Latein⸗ 
prüfung iſt aber nachzumachen. Für Medizin, Pharmazie, Lei⸗ 
besübungen und Bergbau muß man vor der Immatrikulation 
wegen Naummangels ein Aufnahmegeſuch einreichen. Dieſes 
it bis zum 15. d. Mts. einzuſchicken und müſſen die betreffenden 
Papiere, wie der Geburtsſchein und die Matura beigefügt ſein. 
Auskünfte in allen obigen Fragen erteilt ſtud. phil. Th. Biere 
ſchenk, Krakow, ul. Szlak 23, J. 5 a 


Lemberg. (Trauung) Am Sonnabend, den 7. Sep⸗ 
lember fand in der hieſigen evang. Pfarrkirche die Trauung des 
Herrn Rudolf Ettinger mit Frl. Hedwig Frydrych ſtatt. Der 
Bruder des Bräutigams, Vikar Wilhelm Ettinger, legte feiner 
Traurede das Pſalmwort: „Wohl dem, der den Herrn fürchtet 
und auf ſeinen Wegen gehel“ (Pf. 128, Vers 1) zugrunde und 
forderte das Brautpaar auf, dieſen entiheidenden Schritt des 
Essens im Aufblick nach oben und in Ehrfurcht vor Gott zu 
tun. Ein Violinſolo verſchönerte während der Einſegnung die 
Feier. s f — 

5 — (Ehrenabend für Frau Mira und Herrn 
Sarro Canis.) Die diesjährige Spielzeit der Liebhaber⸗ 
Uühne beginnt, wie bereits mitgeteilt, mit einem Feſtabend. 
Zwei Mitglieder, die erſt vor wenigen Jahren ſich in Dienſt un⸗ 
ſerer Veſtrebungen geſtellt haben, haben es in verhätlnismäßig 
kurzer Zeit auf 50 Abende gebracht, die in würdiger Weiſe ge⸗ 
j.ieet werden ſollen. Der Zufall will es, daß Herr Harro Canis 


I. Is folgendes: ., feine Inſpektionsreiſe 


mit ſeinem 50. Abende aufhört, Mitglied der Liebhaberbühne zu 
fein, da ihn Berufspflichten im feine Heimat zurückrufen. So gilt 
es dem verdienten Darſteller und Spielleiter gleichzeitig einen 
Abſchiedsa bend zu bereiten, der im Rahmen der Aufführung des 
ſo wirkungsvollen Schwanks „Die drei Zwillinge“ ver⸗ 
anſtaltet wird. Anſere Zuſchauer werden es ſich nicht nehmen 
laſſen, den beiden Jubilaren durch zahlreiches Erſcheinen den 
Dank für ihr erfolgreiches Wirken abzuſtatten. Karten im Vor⸗ 
verkauf in der „Dom“, Zielona 11 und an der Abendtaſſe. Mit⸗ 
glieder erhalten im Vorverkauf die üblichen Ermäßigun⸗ 
gen. 


— (Vom Sportplatz.) In rüſtiger Arbeit iſt den 
Sommer geſchafft worden, um den Sportplatz auf der Pohulanka 
möglicht weit fertig zu ſtellen. Volksgenoſſen, die nach län⸗ 
gerer Zeit den Platz nicht geſehen haben, geben ihrer Verwun⸗ 
derung und ihrem Staunen Ausdruck, wie weit dieſe Arbeiten 
ſchon gediehen find. Aus dem hügeligen, unebenen Gelände: it 
ein prächtiger Fußballplatz und eine Tennisanlage 
geworden. Freundlich grüßt das Klubhaus und die angebaute 
Kegelbahn. In Kürze ſoll die Einweihung ſtattfinden, über die 


wir in der nächſten Folge einige nähere Auſſchlüſfe geben 
werden. 
Lemberg⸗Lewandowka. (Gottesdienſt und Eröff⸗ 


nungsfeier des Kindergartens.) Am Sonntag, den 
8. September wurde im Schulhaus in Lewandowka anläßlich 
der Eröffnung des neugegründeten Kindergartens um 4 Uhr 
nachmittags ein Gottesdienſt abgehalten, der ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht war. Die Predigt hielt Herr Vikar Wilhelm Ettinger. 
Anſchließend an den Gottesdienſt, in dem ſchon auf die Notwen⸗ 
digkeit der Betreuung der Kleinen hingewieſen wurde, wurde 
der Kindergarten feierlich eröffnet. An Hand des Palmes 125 
Vers 3 „Deine Kinder werden wie Oelzweige um deinen Tiſch 
her“ richtete Vikar Ettinger herzliche Worte an die Eltern, 
denen ſo köſtliche Kleinodien in ihren Kindern anvertraut ſind 
und betonte, wie gut es ſei, wenn ſchon rechtzeitig an ihnen im 
rechten Sinn und Geiſt gearbeitet werde. Im Kindergarten 
ſollen ſie ſtufenweiſe an Zucht und gute Sitte, an Anſtand und 
Sauberkeit, an Gehorſam und Verträglichkeit gewöhnt und viele 
edle Samenkörner in ihre jungen Herzen eingeſenkt werden. 
Darum ſei auch dieſes Werk, ehe es beginne, unter Gottes 
Segen geſtellt. Möge dieſer Kindergarten im Aufblick zu Gott 
ſich allezeit als ein treuer Gehilfe des Elternhauſes bewähren. 
In Anſchluß daran überbrachte Vikar Ettinger die herzlichſten 
Segenswünſche zum Gelingen dieſes Werkes von ſeiten des 
Lemberger Kurators, Herrn Karl Meißner, der leider an der 
Teilnahme zu dieſer Feier krankheitshalber verhindert war. 
Mit Gebet und Segen fand dieſe Feier ihren Abschluß. Zur 
Beachtung wird in dieſem Zuſammenhang mitgeteilt, daß die 
Kinder ſich jeden Tag um 729 Uhr früh im Schulhauſe in Le⸗ 
wandowka zu verſammeln haben. Es ſind bis nun 26 Kinder 
in dem Kindergarten eingeſchrieben. Die Anterhaltungskoſten 
werden durch die Mitgliedsbeiträge des Frauenvereins, durch 
Spenden und durch Platzgelder beſtritten. Als Kindergärtne⸗ 
rin wurde vorläufig die Diakoniſſe Schweſter Wanda Wießner 
angeſbellt. Das Presbyterium der Gemeinde Lemberg ſpendete 
für den Kindergarten Bänke, einen Schrank und Spielſachen. 
wofür auf dieſem Wege der herzlichſte Dank ausgeſprochen wird. 
Zugleich ergeht an alle Wohltäter unferer Kinderwelt die drin 
gende Bitte dem obengenannten Beiſpiel gütigſt nachkommen au 
wollen. Gott, den Freund der Kinder aber, bitten wir um 
Spendung ſeines reichſten, väterlichſten Segens zum Gelingen 
dieſes Werkes und für die uns in den Kindern anvertrauten 
Pflänzchen. N 5 
Gelſendorf. (Beſuch.) Vor kurzem machte der Stan's- 
lauer Herr Wojewode eine Inſpektionsreiſe im Stryjer Bezirk: 
auf dieſer Neiſe lam er auch nach Gelſendorf. Ueber ſeinen Be⸗ 
ſuch daſelbſt ſchreibt die „Gazeta Poranna“ vom 6. September 
fortſetzend fuhr 
Herr Wojewode nach Podhorze, Duliby, Koniuchow, Lubienier, 
Gelſendorf und Hurnie. In Gelſendorf hielt der Ortspfarrer, 
Herr Adam Stonawski, eine ſchöne Begrüßungsanſprache, in der 
er die große Anhänglichbeit der Ortsdeutſchen zu den polniſchen 
Behörden hervorhob und deren bedingungsloſe Boyalität be⸗ 
ſtätigte, darauf ließ er zu Ehren des anweſenden Regierungs⸗ 
vertreters ein dreifaches Hoch erſchallen. Der Herr Wojewode 
beſichtigte dann auch die muſtergültigen Wirtſchaften der Deut⸗ 
ſchen und intereſſierte ſich für die von ihnen ſchon eingeführte 
Beleuchtung und Beheizung der Oefen mit Gas, was von Da⸗ 
ſchawa kommt. Dieſer Abſchnitt über Gelſendorf iſt in dieſem 
Bericht beſonders hervorgehoben; es freut uns immer, wenn 
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unsere deutſchen Kolonien Anerkennung von ſeiten der Behörden 
erlangen. 

Weinbergen. (Erntefeſt⸗Kränzchen.) Sonntag, am 
22. September, findet hier das diesjährige Erntefeſtkrängchen im 
Deutſchen Lauſe ſtatt. Wer ſich einen vergnügten Abend be⸗ 
seiten will, verſäume es nicht, das Kränzchen zu beſuchen. Mi⸗ 
litärmuſik. — Erfriſchungshalle in eigener Verwaltung. Volks⸗ 
genoſſen aus nah und fern ſind herzlich willkommen. Der Rein⸗ 
ertrag iſt für den Kirchbau beſtimmt. Das Presbyterium. 


48 Stunden ein Spiel der Wellen 

Ein gefährliches Abenteuer erlebte kürzlich eine junge Eng⸗ 
länderin, die von Fiſchern am Strande von Montelivet im fran⸗ 
zöſiſchen Departement Gironde ohnmächtig aufgefunden worden 
war. Wieder zu Bewußtſein gekommen, erzählte ſie mit Hilfe 
eines Dolmetſchers, daß ſie von einem engliſchen Dampfer abge⸗ 
ſtürzt und zwei Tage und zwei Nächte im Waſſer geblieben ſei. 

Es handelt ſich um die zwanzigjährige Gloria M. D. Filliſter, 
die am vergangenen Sonnabend von Newcaſtle an Bord des nach 
Schanghai beſtimmten engliſchen Dampfers „Eagle“ abgereiſt 
war, um in China ein Engagement als Hausangeſtellte anzutre⸗ 
ten. Als ſich das Schiff in der Höhe der franzöſiſchen Küſte be⸗ 
fand, war fie, als fie ſich nachts über das Geländer lehnte, von 
einem plötzlichen Unwohlſein befallen worden und ins Meer 
geſtürzt. 

Als das Mädchen durch die Berührung mit dem Waſſer 
wieder zu ſich kam, war der Dampfer fern, und alle Hilferufe 
verhallten ungehört. Als gute Schwimmerin beſchloß ſie jedoch, 
den Kampf mit den Wogen aufzunehmen. Erſt nach Stunden 
hatte ſie das Glück ein größeres Stück Holz zu entdecken, an das 
ſie ſich klammerte, um ſich treiben zu laſſen. Ihre Kräfte waren 
nahe daran, zu verſagen, als fie die Lichter des Leuchtturms an 
der Girondemündung bemerkte. Durch dieſen Anblick ermutigt, 
ließ fie das Holz fahren und ſuchte das Feſtland ſchwimmend 

erreichen. Bei der Landung verließen ſie die Kräfte und ſie 

el am Strande in Ohnmacht. 


| Riese Nachrichten 
Eine Frau Juana Mascanell aus Tomelloſo brachte ein 
Söhnchen zur Welt, das einen prächtigen Schnurrbart aufwies. 
(Ein ſolches Schnurrbartbaby mit dem Zulp oder der Milchflaſche 
muß doch allerliebſt komiſch ausſehen!) 
Neuyorker Kinos legen Dachgärten mit Reſtaurationsbetrieb 
An. 
Eine Brutmaſchine, in der 5220 Eier Platz finden, kann 
ährlich 20 000 Kücken ausbrüten. 


Wie aus Oakland gemeldet wird, gibt es dort einen Verein, 


der es ſich zur Aufgabe macht, weggeworfene Zigarettenſtummel 
zu zertreten, „damit dieſe nicht von Kindern weitergeraucht 
werden. 


rr N 


Räffel-Ede 
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Silbenrätſel 


Aus den Silben: a — al — al — ahn — an — arz — bal — 
dert — bid — brett — brun — chi — chro — da — de — der — 
dert — dom — dri — dron — e — e — e — e ein — el — er 
— es — flö — fung — ga — gnie — gui — hil — hun — i 


in — ing — im — imp — la — ka — far — ker — kom — kop 
— lan — le — lek — leuch — li — lu — mel — men — märz 
— mult — na — nei — no — no — nos — on — 51 — prä — 
re — re — ven — ri — rich — rie — ros — rö — rohr — ru — 
ru — rüb — rum — fe — je — ſchuß — ſtott — tar — tar — 
tar — te — ten — ten — teil — ter — tern — teln — ti — ti 
— tri — ttitt — tu — tus — u — uhr — ur — ur — vor — 
wan — wer — wet — witz — zus — ze — zü — zwei find 45 
Wörter zu bilden, deren erſte und vierte Buchftaben von oben 
nach unten geleſen eine Bedeutung ergeben. (ch wird als ein 
Buchſtabe gelejen. - 

1. männl. Vorname. 2. Verfall bezw. Untergang. 3. heil⸗ 
kräftige Pflanze. 4. Schwadron. 5. ruſſiſcher Rufname. 6. 
Stadt in Polniſch⸗Oberſchleſien. 7. Verdienſt. 8. Oelart. 9. 
Kampfplatz. 10. Lanzenreiter. 11. Muſikinſtrument. 12. Kan⸗ 
ton in der Schweiz. 13. Vorfahr. 14. Reiherart. 15. Hand⸗ 
werker. 16. Sättigung eines Körpers mit einer Flüſſigkeit. 1”. 


Börſenbericht 


1. Dollarnotierungen: 
. 1929 amtlich 8.84; privat 8.885 
. 8.84; „ 8.8825 


* 


2. Getreide (loco Verladeſtation) pro 100 kgı 
14. 9. 1929 Weizen 


Roggen 
Gerſte 


38.00 —40.00 
22.00 — 22.50 
18 5019.50 
19.00-19.50 
25.75 — 26.75 
7.00 — 8.00 
4.00 — 5.00 
25.75—26.75 
13.75—14.25 
14.50—15.00 
135,00-—145.00 
115.00— 125.00 
41.50-42.50 
24.50-25.00 
Gerſte 20.75 - 21.75 
Hafer 21.50 — 22.00 


(Miigeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, Lemberg, ul. Chorazczyzna 12.) 


Hafer 2 
Mais 

55 Jüß, gepreßt 

troh gepreßt 

Buchweizen 
e 
Meizentleie 
Mohn blau 

Mohn weiß 


(loco Weizen 
Lemberg): Roggen 


Rechtsperſon. 18. Schutzmittel gegen Krankheiten. 19. Muſik⸗ 
inſtrument. 20. 8 21. Baum. 22. alkoholiſches Ges 
tränk. 23. Unruhe. 24. griechiſcher Gott. 25. Märchengeſtalt. 
26. Naturerſcheinung. 27. Metallmiſchung. 28. Meßinſtrument. 
29. Begleitſchiff. 30. Zahl. 31. Strafvollzug. 32. Monat. 88, 
Blutwaſſer. 34. Heidekraut. 35. übertriebener Aufwand. 36. 
weibl. Vorname. 37. Sprachſtörung. 38. Wagenteil. 39. Lohn⸗ 
auszahlung. 40. männl. Vorname. 41. Ort in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien 42. römiſcher Kaiſer. 43. Kinderkrankheit. 44. Kellz 
mittel. 45. Zeitmeſſer. 


Auflöſung des Silbenrätſels 
Alle Herzen ſich erſchließen. 
wenn die rechten Worte fließen. 
1. Nowa Wies. 2. Einem. 3. Siebzehn. 4. Seſam. 5. Eis⸗ 


bein. 6. Igel. 7. Leiter. 8. Fallteep. 9. Ei he. 10. Teffin. 
11. Rarität. 12. Ofen. 13. Wacholder. 14. Naiv. 15. Eiſen⸗ 
bahn. 16. Tänzer. 17. Chreſtomathie. 18. Enzian. 19. Ror⸗ 
ſchach. 20. Ebene. 


21. Inhuman. 22. Dietrich. W. Nelke. 
24. Nullität. 25. Eva. 


— 


Auflöſung des Kreuzworträtſels 


Br - Seile 8 


P ee man nen mn 
E 


Aus einem Roman, 


5 „Er war erſt fünfundſechzig Jahre alt, die Enttäuschungen 
aber, der Kummer, die Sorge um ſeine Kinder hatten ihre Spu⸗ 
ren mit ſcharfem Griffel in ſein Geſicht gegraben, ſo daß man 


ihn für dappelt ſo alt halten konnte ...“ 


Scherzfrage. 
„Wann gelingt es einer Frau nicht immer, das 


7 zu behalten?“ 
1 994 i 
f „Wenn ſie mit einer anderen ſpricht!“ 
. * * 


* 


Das kleinere Hebel. 
Aus einer Stadt, die vom Erdbeben heimgeſucht 


1 nenden Vetter, um ſie dort zu laſſen, bis die Gefahr vorüber 
d iſt. Nach drei Tagen telegraphiert ihm der Vetter: 


zum Erdbeben.“ 


: Llebhaberbühne des D. G. B. Frohſinn 


; : Sonntag, den 22. September, nachm. 6 Uhr 
; im Bühnenjaal der engl. Schule 


= Eröffnung der Spielzeit 1929/30 


ö Die drei Zwillinge 


= Luſtſpiel in 3 Akten von Impekoven u. Mathern 


5 Eintrittskarten 21 2.50, 1.50, 1.00. 0.80 u. 0.50 


Geſucht dae selbständige Wirtſchafterin 


die auch kochen kann. Bedingungen nach überein- 
kommen. Anträge an die Verwaltung des Blattes. 


| Inſerate in diefer Zeitung haben 
9 ſtets den beſten Erfolg! 
— . ̃]˙—-..... ̃7—ß[—,,. . ˖,— UT: TR 


Alle 


ein beſorgter Vater ſeine drei Jungens zu einem entfernt woh⸗ 


„Komme du her und bewache die Jungens, ich komme lieber 


tafel?“ 


Folge 3, 


Schöne Ausſicht. 


„Warum iſt an dieſer gefährlichen Ecke keine Warnungs⸗ 


„Früher war eine da, weil aber nichts paſſiert is, hamm 


* 
* 


Uumöglich. 


„Wann ſtehen Sie jetzt auf?“ 


„Sobald der erſte Sonnenſtrahl in mein Bett ſcheint.“ 
„So früh?“ 


letzte Wort 


ſbeig. 


„Mein Zimmer liegt nach Weſten!“ 
B * 


Verwechslung. 


Ganz aufgelöſt kommt Profeſſor Schlenkerfuß auf den Bahn⸗ 


„Herr Schaffner, iſt noch ein Platz frei?“ 


„Gewiß 
wird, ſchickt 


! 
wer fe wieder wechgenomm'!“ 
* 


mein Herr. Welche Klaſſe?“ 2 * 5 r 


„Oberprima!“ 


Verontwortlicher f Schriftleiter: Ka tl Kräme r, L e m b erg. 
Verlag: „Dom“ Verlags⸗Geſellſchaft m. b. H. [Sp. z ogr. odp.), 
Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita“, zaklad dru- 


karski, Spölka z ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


Gute Köchin 
ehrliche Perſon, für Haus⸗ 
halt in Lemberg ſofort ge⸗ 
ſucht unter guten Bedin⸗ 
gungen. 
Angebote an die Verwal⸗ 
tung des Blattes. 


Fräulein 


für Mädchen (2-te Normal- 

klaſſe) deutſch⸗polniſch wo⸗ 

möglich franzöſiſch geſucht. 
Angebote an: 


Kantorowa 
ul. Boimöw Nr. 6 II. p. 


Villa 


ſtockhoch, Scheuer, Wirtſchafts⸗ 

ebäude, alles maſſiv neuge⸗ 
us 4 Joch Acker, ideal ge⸗ 
legen am Waldes rand. 10% in 
von der Station Skoczöw 
entfernt mit freier Wohnung 
preiswert zu verkaufen. 


Karl Firuzek, Skoczöw 
Slask Ciesz. 


Schulbücher 


sowohl deutsch als auch 
polnisch sowie alle 


| Schreib- u. Zeichenwaren 


empfehlen wir 


besonders nuch für Landschulen! 


Veriags- 
»D © M« Yersgs;ssschschatt 


Ogloszenie 

Na Walnem Zgromadzeniu „Verband deutscher landwirt- 
schaftlicher Genossenschaften in Polen, zarej. Spöldz. 2 ogr. 
odpow. we Lwowie", odbytem dnia 12 maja 1929, uchwalili 
uprawnieni do glosowania obecni estonkowie Zwiazku 
zmniejszenie obowiazujacei dotychezas dla cztonköw pieedzie- 
sieciukrotnej odpowiedzialnosci na pigeciokrotna wysokosc zader 
klarowanych udzialöw. . 

W mysl 8 73 ustawy o spöldzielniach z dnia 29 pazdzier- 
nika 1920 r. Dz. U. Rz. Nr. 111, oglosi sie powyzsza uchwale. 
podajac przytem do wiadomosgi, ze spöldzielnia gotawa jest 
na zadanie zaspokoié wszystkich wierzycieli, ktörych wierzy- 
telnosci ‘istnie€ beda W 'dniu ostatniego ogloszenia, wzglednie 
zlozy& do depozytu sadowego kwoty, polrzebne na zabezpiecze- 
nie wierzytelnosci nieptatnych lub spornvch, ze jednak wierzy- 
cieli, ktörzy nie zglosza sie do spöldzielui W przciagu trzech 
miesiecy od tego dnia, uwazaé sie bedzie za 2gadzajacych sie 
na zamierzona zmiane. 

Lwöw, dnia 28. sierpna 1929, . 


"Verband deutscher Jandwirtschaftlicher- Genossenschaften in. Polen 
zarej. spöldz, z ogr. odpow. we Lwowie. 
(—) Rudoli Bolek ( Jösei Müller 
przewodniczacy zastepca przewodniczacego 


Bekanntmachung 


Anläßlich der am 12. Mai 1929 stattgehabten Vollverſamm- 
lung des „Verbandes deutscher landwirtschaftlicher Genossen- 
schaften in Polen, zarajestrowana. spöldzielnia z ograniczona 
odpowiedzialnoscia we Lwowie* wurde durch einstimmigen 
Beschluß der stimmberechtigten Teilnehmer die bisher für Ver- 
bandsmitglieder geltende fünfzigfache Haftpflicht verringert und 
beträgt diese in Hinkunff das Fünffache der jeweils gezeichneten 
Geschäftsanteile. 2 

Dieser Beschluß wird im Sinne des $ 73 des Genossen 
schaftsgesetzes vom 29, Oktober 1920 Dz. U. Rz. P. Nr. 111, 
dahin bekanntgegeben, daß der gefertigte Verband bereit ist, 
auf Verlangen sämtliche Gläubiger zu befriedigen, deren For- 
derungen am Tage der dritten Verlautbarung dieses Beschlusses 
bestehen, und die Beträge; die zur Sicherheit unbezahlter oder 
strittiger Forderungen notwendig sind, bei Gericht zu hinterlegen. 


] Gläubiger, die nicht binnen drei Monaten vom Tage. der dritten 


Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an, ihre Forderungen 
bei gefertigtem Verband geltend machen, werden als mit der 
Herabsetzung der Haftpflicht einverstanden angesehen. 


Lwöw,.den 28 August 1929, 


Verband deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaften in Polen 


li 
dz. z ogr odpow. we 


zarej. spöt wowie 
Q) Rudol Bolek ( Josef Müller 
erbandsanwalt Anwaltstellvertreter 


Sirumpfzentrale Pfau 


LEMBERG, Ringplatz 19 
größte Auswahl, billig ſtens, weil im Tor. 


Ein neuer ge ae, 
Rekord 


Ein Hindenburg⸗Denkmal auf Helgoland wurde bei dem Koblenzer Reit⸗ und Fahrturnier am 


Unter zahlreicher Beteiligung der Badegäſte wurde auf Helgoland ein vom Norddeutſchen Lloyd und vom See⸗ 7. September von Herrn Hans Körfer (Köln) mit einem 
bäderdienſt der Hapag geſtifteter Hindenburg⸗Adler durch eine Rede des Geheimrats Dr. h. c. Stimming vom Nord- Sprung von 2,08 Metern aufgeſtellt und damit der bis⸗ 
a deutſchen Lloyd feierlich eingeweiht. herige Rekord des Freiherrn von Buddenbrock um einen 


Zentimeter überboten. — Unſere Aufnahme zeigt Körfers 
Siegesſprung. 


Der Sieger im Kampf um den Schneider⸗ Pokal 
Bei den großen Flieger⸗Wettrennen um den Schneider⸗Pokal, die am Sonnabend, dem 7. September bei der Safel Deulſche Leichtathleten nach Japan 
Wight ausgetragen wurden, ſiegte der engliſche Fliegerleutnant Waghorn, der mit ſeiner Rolls-Royce Supermarine Der deutſche Hürdenmeiſter Troßbach (rechts) und der Sprinter⸗ 
eine Durchſchnittsgeſchwinvigkleit von 328,63 Meilen oder 528,75 Stundenkilometer erzielte. — Das Bild zeigt meiſter Dr. Wichmann mit Troßbach jr. auf dem Bahnhof vor 
Waghorn beim Anſchleppen zum Start. der Abreiſe nach Tokio, die die deutſche Leichtathletikländermann⸗ 


Das Reichspräſidenken⸗ Haus 
in Holzminden 
das als Jugendheim dienen wird und außerdem einige Wohnun⸗ 
gen für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene enthält, 
wurde am 7. September feierlich eingeweiht. Der Bau dieſes 
Hauſes wurde durch eine ſo oft geforderte Volksgemeinſchaft 
ermöglicht: die Organiſationen vom Reichsbanner bis zum Jung⸗ 
deutſchen Orden und den Kriegerverbänden hatten ſich zum Bau 
dieſes der Jugend gewidmeten Hauſes zuſammengeſchloſſen. 


ſchaft am 11. September von Berlin aus angetreten hat, um 
am 5. Oktober den Länderkampf Deutſchland⸗Japan zu beſtreiten. 


Eine kürkiſche Schönheikskönigin 


Was noch vor wenigen Jahren unmöglich geweſen wäre, konnte in der Hauptſtadt der modern en Türkei genau wie in europä⸗ 

iſchen Hauptſtädten inszeniert werden: eine Schönheitskonkurrenz unter den nunmehr endgültig entſchleierten Türkinnen. Un⸗ 

ſere Aufnahme zeigt die drei Erwählten mit dem Komitee nach der Wahl. Die Dame mit dem Kranz im Haar erhielt den erſten 
Preis und den Königinnentitel. 


Pr * W 3 en K r * W e ra 
ren hi BER N R ee . F Rear N An De E FEN * 2 f r ; 8 1 = er 

ö 1 * 

4 


Aus dem Zeppelin zum Traualfar — 
vom Traualtar zum Südpol 


Reichswehrleute als Schweizer Der Polarforſcher Sir Hubert Wilkins, der am Welt⸗ 
Ein Bild aus der Heereslandwirtſchaftsſchule in Eutin (Holſtein), wo die Soldaten gegen Ende ihrer 12 jährigen Dienſtzeit auf fluge des „Graf Zeppelin“ teilnahm, hat noch am Tage der 
den Privatberuf, den ſie ergreifen wollen, vorbereitet werden. — Die Soldaten beim Melken. Landung in Lakehurſt die Schauſpielerin Suzanne 


Bennett geheiratet. Wenige Tage darauf brach er zu 
einer Südpolexpedition auf. 


Lila WO Milk aulhãll 
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Hauptmann Köhl fliegt für die Miſſions⸗Berkehrs⸗Gemeinſchaft 
Unſere Aufnahme zeigt den berühmten Ozeanflieger Hauptmann Köhl mit dem erſten Flieger⸗Miſſionar Pater Paul Schulte bei 
einem Flugtag in Dortmund. Köhl wird mit Pater Schulte zuſammen zu Beginn des nächſten Jahres eine Miſſions⸗Expedition 


im Flugzeug in das afrikaniſche Wüſtengebiet unternehmen. Trinkt mehr Milch! Es lohnt! — 
£ * + r + * 


Paul Roſenhayn + 
Der Berliner Schriftſteller Paul Roſenhayn, der beſonders Athen unfer Waſſer 


als Verfaſſer vielgeleſener Kriminalromane bekannt gewor⸗ Nach wochenlanger Dürre wurde die Hauptſtadt Griechenlands von einem fürchterlichen Unwetter heimgeſucht, das 
den war, iſt dieſer Tage im Alter von 51 Jahren von Wolkenbrüchen begleitet war. Ganze Stadtteile wurden unter Waſſer geſetzt, fo auch der hier gezeigte Lariſſa⸗ x 


an den Folgen einer Magenoperätion gejtorben. Bahnhof, auf dem die Züge aus Mitteleuropa eintreffen. 


\ ; Geheimer Kommerzienrat 
Sie brechen ihre Zelte ab! r. Ernſt von Borfig 
Die engliſchen Vorbereitungen zur Rheinlandräumung ſind in vollem Gange. Auch die Truppenlager in den Taunus⸗ der bekannte Großinduſtrielle, Mitinhaber der Borſig⸗Werke. in 
wäldern bei Wiesbaden werden abgebrochen. 2 Berlin, war dieſer Tage 60 Jahre alt, s 


u 


